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DIE BESATZUNGSTRUPPEN DES LEGIONSLAGERS VON 
NIJMEGEN IM 2. JAHRHUNDERT NACH CHRISTUS
v o n  ],  E. B o g a e r s
Im Bericht des Tacitus über den Aufstand der Bataver steht zu lesen, daß im September 
des Jahres 70 das Lager der legio II (adiutrix) sich in Batavodurum befand1. Dieser Ort, 
den Ptolemäus2 als den wichtigsten im Siedlungsgebiet der Bataver erwähnt, lag, so ist 
aus der Mitteilung des Tacitus zu schließen, aller Wahrscheinlichkeit nach am Südufer 
der Waal zwischen Arenacium (Rindern [?] bei Kleve, am Rhein) und Grinnes (Rossum, 
an der Waal) (Bild 1). In Arenacium lag damals die legio X (gemina).
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1. Übersichtskarte der in diesem Aufsatz erwähnten Orte in Britannien und im nördlichen Teile
Niedergermaniens. — Maßstab 1 : 6 000 000.
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Vermutlich schon im Frühjahr 71 zog die legio II adiutrix nach Britannien, nachdem 
Q. Petilius Cerialis als legatus Augusti mit der obersten Verwaltung dieser Provinz be­
traut worden war — zuvor hatte er zur Unterdrückung des Bataveraufstandes den Ober­
befehl über die Truppen in Niedergermanien innegehabt8. Ungefähr zu gleicher Zeit muß 
die legio X  gemina nach dem Hunerberg umgesiedelt sein; das ist eine an der Nordseite 
und teilweise an der Ostseite jäh abfallende Anhöhe, die ein Teil eines Ausläufers des 
Niederreichsschen Waldes ist und an der Nordostseite des heutigen Nijmegen liegt
(Bild 2).
Fast allgemein wird angenommen, daß die legio X  gemina im Jahre 71 in Nijmegen,
d. h. in Batavodurum4, die Stelle der legio II adiutrix eingenommen hat, obschon bis 
jetzt weder auf dem Lagergelände noch sonstwo in der näheren oder weiteren Umgebung 
von Nijmegen sich archäologische Spuren haben finden lassen, die mit Sicherheit dieser 
letzteren Legion zugeschrieben werden können5.
Auf Grund zahlreicher Funde — Ziegelstempel und anderer Inschriften — war es schon 
lange klar, daß das Lager der legio X gemina sich während einer gewissen Zeit in 
Nijmegen oder dessen nächster Umgebung befunden haben muß. Die Stelle des Lagers 
wurde aber erst bekannt, als M.P.M. Daniels am 21. August 1916 beim Bau einer Kana­
lisation am Huygensweg das Profil eines Spitzgrabens entdeckte. Durch die sich daran in 
den Jahren 1917 bis 1921 anschließenden Ausgrabungen J. H. Holwerdas auf 
dem Hunerberg konnten die Umrisse des Lagers (etwa 430 m x 690 m, also etwa 30 ha) 
ungefähr bestimmt werden, und es trat ein großer Teil der principia ans Licht (Bild 3). 
Von den ändern Gebäuden des Lagers ist in jenen Jahren so gut wie nichts untersucht 
worden.
Bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkriege galt das in Nijmegen entdeckte Lager fast 
allgemein lediglich als die castra der zehnten Legion, die etwa vom Frühjahr 71 an bis 
ungefähr 104ö dort als Besatzung lag7. Ein einziges Mal ist bei der Erläuterung be­
stimmter Funde auf die Tätigkeit der legio II adiutrix in Batavodurum hingewiesen 
worden8.
Obgleich das frühere Lagergelände nach Holwerdas Forschungen immer weiter bebaut 
wurde, konnte seit 1951 in der östlichen Hälfte noch ein Teil von über 3 ha Oberfläche 
ausgegraben werden (Bild 4). Diese Forschungen gehen weiter und werden unter der 
Leitung von H. Brunsting (Leiden) von der Staatlichen Bodendenkmalpflege in den 
Niederlanden, deren Sitz in Amersfoort ist, ausgeführt0.
3 Ritterling, RE XII 1440 s. v. legio.
4 Batavodurum war m. E. an erster Stelle der Name der Zivilsiedlung, die vor dem Jahre 69 im Hügel­
land an der Nordostseite Nijmegens lag. Danach setzte der Aufstand der zivilen Besiedlung des Hügel­
landes ein Ende. In flavisdier Zeit entstand eine neue Zivilsiedlung in der Ebene an der Nordwestseite 
des heutigen Nijmegen, am Südufer der Waal. Diese hieß vielleicht ursprünglich ebenfalls Batavodurum, 
später jedoch, jedenfalls von der Zeit des Traianus an, (Ulpia) Noviomagus (Bild 2). Siehe hierüber 
Verf. in: Ber. ROB 10—11, 1960—1961, 274 f.
5 Vgl. Ritterling, RE XII 1440 s. v. legio; CIL XIII 6 S. 12.
0 Ritterling, RE XII 1681 ff. s. v* legio; Stein, Beamten 10 und 106.
7 Siehe jedoch Daniels, Noviomagus 113 f.
8 J. Breuer, Le camp de la Legio X  à Nimègue et celui de la Legio II à Batavodurum, in: L’Antiquité 
Classique 3, 1934, 385—392.
0 Siehe über das Lager zu Nijmegen: F. j. de Waele, RE XVII s. v. Noviomagus 1204 und 1208 
(mit einem Verzeichnis der älteren Literatur bis 1935); J. H« Holwerda in: OML, N, R. 17, 1936, 17 f.;
H. Brunsting in: Ber. ROB 3, 1952, 8 f.; Daniels, Noviomagus 113—160; H. Brunsting in: Numaga 7,
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. Grundriß des Legionslagers in Nijmegen (nach J. H. Holwerda in: OML, N. R. 2, 1921, Abb. 11).
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Von den zahlreichen prähistorischen Funden aus dem. Neolithikum, aus der Bronze- und 
aus der Eisenzeit10 abgesehen, ist wohl die größte Überraschung der neuesten Ausgra­
bungen die Entdeckung von Spuren militärischer Bauten aus der Zeit des Augustus, 
namentlich der Pfostenlöcher eines großen Torgebäudes, das ungefähr 25 x 10 m maß, 
zwei Durchgänge von etwa 3 m Breite besaß und an der Ostseite des Lagers lag, unmit­
telbar südlich der Stelle, an der in der flavischen Zeit nacheinander zwei Tore gebaut 
wurden, das eine von Holz, das andere von Stein11« östlich davon wurden im Jahre 1960 
Spuren dreier Gräben gefunden. 1963 wurde festgestellt, daß die Verteidigungsanlagen 
aus der Zeit des Augustus, deren Art und Umfang übrigens noch keineswegs bekannt sind, 
an der östlichen Seite von nicht weniger als drei Gräben begrenzt wurden. Weiter ist uns 
zur Zeit an dieser selben Seite ein Graben aus der frühflavischen und einer aus der spät- 
flavischen Zeit bekannt.
An den auf dem Gelände des Lagers gefundenen Gebäuderesten lassen sich drei 
Perioden12 untersdieiden. Es sieht danadi aus, daß diese den erwähnten Toren und Gräben 
entspredien. Auffälligerweise sind nur verhältnismäßig geringe Spuren von Holzbauten 
gefunden worden, die der ältesten Periode angehören können. Die Kleinfunde, die mit 
Sicherheit aus der Zeit des Augustus stammen, sind an Zahl so gering, daß man den Ein­
druck gewinnt, daß die Benutzung des Geländes durch Soldaten in der frühesten Periode 
nur schwach gewesen ist. H. Brunsting13 hat sogar bemerkt, daß es angesichts der spär­
lichen Funde aus der Zeit des Augustus undenkbar ist, daß in jener Periode eine ganze 
Legion auch nur für kurze Zeit sich auf dem Hunerberg aufgehalten habe. Er vermutet 
daher, daß ein kleiner Trupp von Soldaten als Quartiermacher Unterkünfte für eine 
Legion gebaut hat, die dann jedoch aus irgendeinem Grunde nicht verwendet wurden. 
Dieses Lager könnte kurz vor der Niederlage des Varus im Teutoburger Walde im 
Jahre 9 n. Chr. angelegt worden sein14.
Bis jetzt haben sich keine Anhaltspunkte dafür gefunden, daß das Gelände des Lagers 
in der Zeit des Tiberius und des Nero bewohnt gewesen wäre. Allerdings ist zu erwäh­
nen, daß oben in der Füllung des innersten Grabens an der Ostseite des augustischen 
Lagers zwei Brandgräber gefunden worden sind, die aus der Mitte des 1. Jahrhunderts 
datieren15.
Von den ältesten Spuren von Holzbauten weichen im allgemeinen diejenigen Spuren 
deutlich ab, welche der zweiten Periode angehören, in der gleichfalls mit Holz gebaut
i960, 6—27; ders. in: Numaga 8, 1961, 49—67; ders., 400 Jaar Romeinse bezetting van Nijmegen — 
Noviomagus Batavorum (Nijmegen 1962), 11— 15; ders. in: Helininm 2, 1962, 116 f.; ders., neuere 
Beiträge in: Nieuwsbulletin Kon. Ned. Oudheidkundige Bond (Ardieologisch nieuws); Stuart, Aarde­
werk; Verf. u. J. Ypey in: Ber. ROB 12—13, 1962—1963, 87—98.
10 H. Brunsting in: Numaga 7, 1960, 23; 8, 1961, 66 f.; Helinium 2, 1962, 116 f.
11 H. Brunsting in: Numaga 7, 1960, 18 Nr. 4; 8, 1961, 52—56. Siehe für das augustische Torgebäude 
auch H. Schönberger in: Saalburg-Jahrbuch 19, 1961, 37—58, besonders 50 mit Anm. 35; H. von 
Petrikovits in: Bonner Jahrb. 161, 1961, 460 mit Anm. 7.
l*H. Brunsting in: Numaga 7, 1960, 15 ff. und 23 f.; 8, 1961, 49; Verf. in: Ber. ROB 12—13, 1962— 
1963, 87 ff.
15 In: Numaga 8, 1961, 65. — Siehe über Funde aus der frühesten Periode namentlich Stuart, Aarde­
werk 106 ff.
14 Vgl. H. von Petrikovits in: Bonner Jahrb. 161, 1961, 468 fï.
16 H. Brunsting in: Numaga 8» 1961, 61 ff.
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4. Grundriß des östlichen Teiles des Legionslagers in Nijmegen (Steinbauperiode) nachdem Forschungsstand 
vom 1. September 1964 (nach H. Brunsting). — Maßstab 1 : 4 000, — Zeichnung R. Woudstra.
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wurde. Diese letzteren Spuren stehen vermutlich wenigstens teilweise in Zusammenhang 
mit der legio II adiutrix während ihres kurzen Aufenthaltes in Batavodurum (70—71) 
und auf jeden Fall mit der legio X  gemina in den ersten Jahren nach ihrer Stationierung 
auf dem Hunerberg. In den Bodenschichten der augustischen Periode I und der früh- 
flavischen Periode II ist kein Ziegelmaterial anzutreffen.
Es hat sich gezeigt, daß die Spuren der dritten Periode, in welcher in großem Um­
fange in Stein (Naturstein und Ziegel) gebaut wurde, in mehrfacher Hinsicht denen der 
zweiten Periode gleichen. Die Grundrisse der Periode III sind oft nicht viel mehr als eine 
Übersetzung derer der Periode II aus Holz in Stein.
Unerklärt ist noch eine mehr oder weniger deutliche Schicht mit Brandspuren (Holz­
kohles tüdschen), weldie die Gebäudespuren und das Laufniveau der Periode II über 
einen sehr großen Teil des nach dem Kriege untersuditen Geländes bedeckt. Es gibt fürs 
erste keinen Grund, diese Schicht als Folge eines Ereignisses von mehr als nur lokaler 
Bedeutung zu betrachten10. Fest steht, daß sie den Übergang vom Holzbau der Periode II 
zum Steinbau der Periode III bildet.
Es hat weiter den Anschein, daß die Periode III sich über einen ziemlich langen Zeitraum 
erstreckt hat. Mit den in dieser Periode ausgeführten Bau- und Instandhaltungsarbeiten 
stehen zahlreiche Ziegelstücke mit Stempeln militärischer Einheiten in Zusammenhang, 
und zwar in erster Linie der legio X gemina (71 bis 89 [oder bis etwa 104?]), der legio X  
gemina pia fidelis Domitiana (89 bis 96)17 und der legio X gemina pia fidelis (96 bis 
etwa 104). Man gewinnt den Eindruck, daß der Anfang der Periode III erst in die 
Regierung des Domitianus, etwa das Jahr 85, datiert werden muß.
Auf dem Gelände des Lagers sind auch einige Ziegelstempel18 der legio XV primigenia 
zutage getreten, die im Jahre 70 untergegangen ist19, weiter Stücke mit dem Monogramm
TRA20, vermutlidi gleichfalls aus der Zeit vor dem Jahre 7021, und Stempel der legio VI
victrix, und zwar aus der Periode, in der diese Legion noch nicht in Vetera II (Xanten), 
sondern noch in Novaesium (Neuß) stationiert war32, was von 71 bis ungefähr 100, auf
10 H, Brunsting (in r Numaga 7, 1960, 23 f.) denkt im Zusammenhang mit dieser Schicht an den Aufstand
des Saturninus im Jahre 88/89 (Anm. 17),
17 Vom Ende des Aufstandes des L. Antonius Saturninus, legatus Augusti in Obergermanien, im 
Winter 88/89 bis zum Tode des Domitianus und der folgenden damnaiio memoriae dieses Kaisers. 
Siehe Stein, Beamten 104; Ritterling—Stein, Fasti 24; CIL XIII 6 S. 33.
18 W. G, J. R. Vermeulen, Een Romeinsch grafveld op den Hunnerberg te Nijmegen (Amsterdam 1932) 
225; Daniels, Noviomagus 113 f.; Brunsting in: Numaga 7, 1960, 25.
10 CIL XIII 6 S. 47 f.
20 Im CIL XIII 13039— 13042 wohl zu Unrecht unter die „signacula laterculis a privatis impressa" auf­
genommen. — Aus de Holdeurn (siehe Holwerda—Braat, Holdeurn; unten S. 62) sind bis jetzt keine
TRA-Stempel bekannt geworden. CIL XIII 13042 (»Holdoorn vel Bergendal“) ist höchstwahrscheinlich 
in Nijmegen auf dem Gelände des Lagers gefunden worden.
21 Ein Exemplar ist in Vetera I (bei Xanten) gefunden worden, zusammen mit einem Stempel der 
legio XV primigenia. Siehe P. Steiner in: Bonner Jahrb. 118, 1909, 256 und ders., (Katalog) Xanten 
(Frankfurt a. M. 1911) 68. Vermutlich sind diese Stempel frühen Produkten der tegularia Transrhenana 
aufgedrückt worden. Diese militärische Ziegelei am ändern Ufer des Rheins unweit Nijmegens, deren 
Stelle noch immer nicht bestimmt worden ist, war auf jeden Fall in der flavischen Zeit und zu Anfang 
der Regierung des Traianus in Betrieb (siehe hierzu CIL XIII 6 S. 129— 131). Es fällt übrigens auf, daß 
von den dort erwähnten Stempeln der X. Legion bis jetzt kein einziges Exemplar in Nijmegen 
zutage getreten ist; sie wurden nur in Aachen und Köln gefunden.
«  CIL XIII 6 S. 17—21.
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jeden. Fall bis nach 96 der Fall war23; diese letzteren Stempel stammen vermutlich alle 
aus der Zeit zwischen 71 und 89. Ganz vereinzelt scheinen wahrscheinlich ebenfalls aus 
der Zeit vor 89 stammende Stempel der legio X X II primigenia24 zuzugehören, die von 
71 bis 92/93, spätestens bis 96, in Vetera II lag.
Man darf wohl annehmen, daß die mit dem Stempel TRA und mit Stempeln der legiones
XV primigenia, VI victrix und X X II primigenia versehenen Ziegel im Anfang der 
Periode III im Legionslager von Nijmegen verwendet wurden, als die Produktion der 
militärischen Ziegeleien von Groesbeek-de Holdeurn (siehe unten) noch nicht in Gang 
gekommen war oder sich erst im Anfangsstadium befand.
Um das Jahr 10425 muß die legio X  gemina aus Nijmegen nach Aquincum (Budapest) in 
Pannonien abgezogen worden sein. Jedenfalls geschah dies nach dem ersten Krieg gegen 
die Daker (101— 102), höchstwahrscheinlich im Zusammenhang mit d er Vorbereitung 
zum zweiten Dakischen Krieg (105— 106).
Die jüngsten Ausgrabungen haben wohl eindeutig klargemacht, daß, im Gegensatz zu 
der bisherigen Annahme, die römischen Soldaten nach dem Abzug der zehnten Legion 
nicht völlig vom Hunerberg verschwunden sind. Die römische Heeresführung hat es am 
Anfang des 2. Jahrhunderts offensichtlich nicht für vertretbar gehalten, Nijmegen als 
militärischen Stützpunkt völlig aufzugeben. Sehr wahrscheinlich haben hauptsächlich 
Detachements, vexillationes, noch bis weit ins 2. Jahrhundert das Lager besetzt und 
instand gehalten26.
23 Vgl. H, v. Petrikovits in: RE VIII A 1826 f. s. v. Vetera und ders., Das römische Rheinland 42 und
49 f.; J. C. Mann, Colonia Ulpia Traiana and the Occupation of Vetera II, in: Bonner Jahrb. 162, 
1962, 162— 164. Die jüngsten Stempel der sechsten Legion, die in Novaesium gefunden worden sind, 
nämlich die, in denen die Beinamen p(ia) f(idelis) auf treten (CIL XIII 12156, 22; siehe auch 20 und 21), 
sind schwerlich vor 96 n. Chr. zu datieren, da der Beiname D(omitiana) fehlt (vgl. Stein, Beamten 
104). Merkwürdig ist, daß keine Stempel der sechsten Legion bekannt sind, in denen auch letzterer 
Beiname auftritt (bei CIL XIII 12160, 12 aus Xanten ist es durchaus unsicher, ob am Ende ein D  
ergänzt werden muß). Siehe jedoch CIL XIII 8533 mit der Erwähnung eines centudo leg. VI vic. 
p, f. D. — Mann a.a.O. meint, die Colonia in Xanten sei unmittelbar nach dem Abzug der legio X X II  
primigenia aus Vetera II nach Mogontiacum (Mainz) (um 92/93, jedenfalls vor 96) gegründet worden 
und die römische Heeresführung habe das Legionslager in Vetera II in jener Zeit aufgegeben. Diese 
Auffassung ist kaum annehmbar, da dann in der Zeit des Domitianus ein Entschluß zur Gründung 
einer Colonia (veteranorum) in Xanten gefaßt worden wäre, die Colonia aber Ulpia Traiana geheißen 
hat. Darüber hinaus ist es unwahrscheinlich, daß die Römer das Lager, das an „the only site (in Nieder­
germanien) which was effectively placed to supervise routes into free Germany“ (Mann a.a.O. 114) 
lag, (um 92/93 aufgegeben hätten. Vermutlich war das Lager in Vetera II nach dem Abzug der 
legio XXII primigenia für einige Zeit von einer vexillatio der legio X  gemina aus Nijmegen oder der 
legio VI victrix aus Neuß besetzt. H. v. Petrikovits (in: RE VIII A 1827 s. v. Vetera) denkt im Zu­
sammenhang mit der Interimperiode, in welcher in Vetera II keine Legion lag, vor allem an die 
cohors II Brittonum als Lückenbüßer. Diese Vermutung gründet sich auf einige Stempel dieser cohors 
auf Ziegeln, die aus der militärischen Ziegelei in Xanten kommen (CIL XIII 12424; siehe unten 
Anm. 52). Diese Stempel stammen jedoch wahrscheinlich aus der Zeit vor 89, da die Beinamen p(ia) 
f(idelis) (D[omitiana]) fehlen (siehe oben Anm. 17); vgl. CIL XVI 46 vom 8. Mai 100, als diese 
Cohors in Obermoesien lag (siehe unten Anm. 53).
24 CIL XIII 6, 12381, 4; vgl. ebenda, S. 56. Sonderbar ist, daß CIL XIII 12381, 1— 3 in de Holdeurn 
gefunden sein sollen. Bei den 1938— 1942 dort durch geführten Ausgrabungen sind nämlich keine Stem­
pel der legio XXII primigenia zutage getreten; vgl. Holwerda—Braat, Holdeurn.
25 Siehe Anm. 6.
26 Vgl. die Maßnahmen im Lager zu Vindonissa nach dem Abzug der legio X I Claudia im Jahre 10 1 . 
Siehe E. Ettlinger in: RE IX A s. v. Vindonissa, 92 und 105; R. Fellmann in: Gesellschaft pro Vindo­
nissa, Jahresber. 1956/57, 63—66 und 69.
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Die jüngsten Scherben sind in die Mitte des 2. Jahrhunderts oder etwas später zu 
datieren27. Abgesehen von einigen konstantinischen Kleinbronzen aus dem 4. Jahrhun­
dert besitzen wir aus dem Lager noch eine Münze des Marcus Aurelius (geprägt 163/164), 
eine des Lucius Verus (161—169) und eine der Iulia Domna, der Gemahlin des Septimius 
Severus (193—211)28.
In epigraphischer Hinsicht sind für die Datierung des Endes des Lagers einige auf ihrem 
Gelände gefundene Ziegelstempel der legio X X X  Ulpia victrix von großer Wichtigkeit, 
die erst etwa im Jahre 120 nach Niedergermanien, und zwar nach Vetera II gekommen 
ist29. Diese Stempel haben die gleiche Form wie solche auf Ziegeln, die um das Jahr 175 
während der Bautätigkeit auf dem Gelände des heutigen Gutes de Holdeurn, Gemeinde 
Groesbeek, ungefähr 4,5 km südöstlich des Lagers, verwendet wurden30. Nachdem dort 
in der Zeit der zehnten Legion und auch später noch Ziegeleien und Töpfereien81 von 
Soldaten betrieben worden waren, wurden diese Werkstätten von neuem in Betrieb 
genommen zugunsten des exercitus Germanicus inferior im Zusammenhang mit Arbeiten 
zur notwendigen Verstärkung des niedergermanischen Limes gegen von außen drohende 
Gefahren. Dies muß um 175 geschehen sein, in der Zeit, als lunius Macer (oderMacrinus) 
undDidius lulianus konsulare legati Augusti pro praetore von Niedergermanien gewesen 
sind82. Auf den Ziegeln aus dem Lager in Nijmegen kommen weder Stempel des exercitus 
Germanicus inferior (oder einer vexillatio davon), des lunius Macer (oder Macrinus) 
oder des Didius lulianus, noch andere Stempel aus der Zeit nach etwa 175 vor, wie sie 
wohl u. a. in de Holdeurn gefunden wurden, wo sehr wahrscheinlich bis in die zweite 
Hälfte des 3. Jahrhunderts Soldaten gearbeitet haben.
Es erhebt sich nunmehr die Frage, welche Truppen nach dem Abzug der legio X  gemina 
von etwa 104 bis — möglicherweise — 175 im Lager von Nijmegen gelegen haben. In­
schriften auf militärischen Steindenkmälern aus dem Lager oder aus ihrer unmittelbaren 
Nähe sind uns nur von der zehnten Legion bekannt33. Was uns einigermaßen weiter- 
helfen kann, sind vor allem Ziegelstempel, die im Lagergelände gefunden wurden.
Schon lange sind aus diesem Gelände Stempel bekannt, die sich ohne Zweifel auf das 
römische England beziehen und die lauten: vex. Brit. (Tafel 5,1—2)34, Außerhalb des 
Lagers sind sie auch in de Holdeurn gefunden worden, wo die mit diesem Stempel ver-
27H . Brunsting in: Ben ROB 3, 1952, 8 und Numaga 7, 1960, 26; Stuart, Aardewerk 10 £, und 105—112.
88 M. Daniels in: OML, N . R. 31, 1950, 7 f.; H. Brunsting in: Numaga 7 , 1960, 19 und 25 f.
20 Frühestens 119, spätestens 121/122. Vgl. Ritterling in: RE X II 1289, 1605 f. und 1823, s. v. legio; 
CIL XIII 6 S. 99 ff.
30 CIL XIII 6, 12399, 17 und S, 100, Typ 30/?1; Holwerda—Braat, Holdeurn 94 (Typ a l ) ,  109 f. und 113 
und Taf. XXXII 1 ; Daniels, Noviomagus 114; H. Brunsting in: Numaga 7, 1960, 25 ff.
31 Holwerda—Braat, Holdeurn, besonders 112 f.; J. H. Holwerda, Het in de pottenbakkerij van de 
Holdeurn gefabriceerde aardewerk uit de Nijmeegsche grafvelden, OML, N. R. 24, 1944 Supplement. 
Zur Datierung der Keramik siehe namentlich Daniels, Noviomagus 320 ff.; weiter Verf. in: Ber. ROB
12—13, 1962—1963, 91 f.
32 Holwerda—Braat, Holdeurn 102 f., 109, 114 und Taf. XXX; CIL XIII 6, S. 124 ff. und 131 ff. Didius 
lulianus bekleidete das Amt des Statthalters der Provinz Niedergermanien um 178; siehe Ritterling- 
Stein, Fasti 74 f.
38 Die Inschrift CIL XIII 8730 (=  A, W. Byvanck, Excerpta Romana II Nr. 207), die einen centuno der 
legio X X X  V. V. erwähnt, wurde nicht in Nijmegen, sondern in de Holdeurn gefunden; siehe 
M. Daniëls — H. Brunsting in: OML, N. R. 36, 1951, Nr. 54. — Zu CIL XIII 1328* (Exc. Rom. II 
Nr. 128): Daniels—Brunsting a.a.O. Nr. 42 und S. 62—66.
s* CIL XIII 6 S. 131 ff.; Daniels, Noviomagus 114; H. Brunsting in: Numaga 7, 1960, 27.
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sehenen Ziegel aller Wahrscheinlichkeit nach hergestellt wurden; zwei kommen aus Ulpia 
Noviomagus, der ZiviJsiedlung im Nordwesten des heutigen Nijmegen (Bild 2)35, 
und ein Exemplar wurde 1893 auf dem Gelände des Kastells Fectio (Vechten) 
aus gegraben30. Aus stratigraphischen Gründen ist klar, daß sowohl die Stempel der vex. 
Brit. als die der legio X X X  Ulpia victrix in die letzte Periode des Lagers gehören37. Da 
die Stempel der legio X X X  nicht aus der Zeit vor etwa 120 stammen können und da der 
Befund der Ausgrabungen nicht den Eindruck erweckt, daß es in der Belegung des Lagers 
zwischen ungefähr 104 und 120 eine Lücke gegeben habe, wird man geneigt sein, die 
Stempel der vex. Brit. dem Zeitraum zwischen dem Abzug der zehnten Legion und etwa 
120 zuzuschreiben. Darüber hinaus gleichen die Stempel der vex. Brit. im Stil mehreren 
Stempeln der legio X gemina. Jedoch gibt es keinen Grund zu der Annahme, daß die 
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5. Ziegelstempel der leg(io) VIIII [Hispana] aus dem Legionskger in Nijmegen. — Maßstab 1 : 2
Eine besondere Überrasdiung bei den Ausgrabungsarbeiten des Jahres 1959 war der 
Fund eines ziemlich stark verwitterten Bruchstüdts einer tegula, auf dem ein Teil eines
Stempels der legio IX [Hispana] steht: LEG V I I I I ------------(Bild 5 und Tafel 5,3)38.
Dieses Stüdi stammt aus dem Laufniveau oder der darüber liegenden Zerstörungssdiicht, 
die zur Periode III gehören, und zwar aus der dritten Offizierswohnung nördlich des 
großen steinernen Torgebäudes an der Ostseite des Lagers (Bild 4).
Einige Zeit danadi, im Jahr 1962, lenkte H. J. H. van Budiem, damals Direktor des
35 Siehe Anm. 4. — In Ulpia Noviomagus sind auch einige Stempel der legio X  gemina (M. Daniels in : 
OML, N. R, 31, 1950, 8: acht Exemplare) und der legio X X X  V. V. (Daniels, Noviomagus 114 —■
zwei Exemplare — und 205: LEG X X [X ] oder LEG X X f l l ] ------------; vgl. oben Anm. 24) gefunden
worden.
30Holwerda—Braat, Holdeurn 102 und Taf. XXVII; M. Daniels in: OML, N . R. 8, 1927, 105; ders., 
Noviomagus 114 und 205; CIL XIII 12556, 1 und Verslag Provinciaal Utrechtsch Genootschap, 1895, 
147. — Über die Fundstelle von CIL XIII 12557 läßt sich nichts Sicheres sagen; vgl. A. W. Byvanck, 
Excerpta Romana II Nr. 348.
37 Leider sind die Mauern des Lagers fast überall völlig abgebrochen worden. Bis jetzt haben sich keine 
Mauern mit Ziegeln gefunden, die Stempel der vex, Brit. oder der legio X X X  V. V, tragen.
38Der letzte senkrechte Strich, der nur noch teilweise intakt ist, gehört mit Sicherheit zur Zahl VIIII; 
man beachte die Führung des waagerechten Striches über der Zahl und vergleiche die Höhe von Zahl­
zeichen und waagerechtem Strich mit der des Buchstabens E. — H . Brunsting hat das Stück veröffent­
licht in: Numaga 7, 1960, 23 und 27 Abb. 17» und dabei angenommen, daß der Stempel mit der 
legio VIII Augusta in Zusammenhang stehe, die vom Jahre 71 an in Argentorate (Straßburg) lag; vgl, 
jedoch die Stempel dieser Legion im CIL XIII S. 21 ff.
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6. Randscherbe einer rauhwandigen Reibschale mit Stempel der l(e)g(io) VIIII His(pana), gefunden in
Groesbeek-de Holdeurn. Ansicht von oben, von der Seite und von vorn. — Maßstab 1:2.
Rijksmuseum G. M. Kam in Nijmegen, meine Aufmerksamkeit auf ein im Museum 
befindliches Bruchstück eines horizontalen Randes einer roten rauhwandigen Reib­
schale30, das im Mai 1938 bei den ersten Ausgrabungen in de Holdeurn von J. H. Hol- 
werda und W. C. Braat gefunden wurde, aber sonderbarerweise noch nicht veröffentlicht 
worden ist (Bild 6 und Tafel 5,4)40. Hierauf steht nämlich parallel zum Rande ein völlig 
erhaltener Stempel, der lautet: -J G VIIII HIS =  l(e)g(ionis) (nonae) His(panae).
Das Bruchstück des Ziegels und der Rand der Reibschale sind bis jetzt die einzigen uns 
bekannten Stücke aus Nijmegen und seiner Umgebung, die mit der legio IX Hispana 
im Zusammenhang stehen. Diese Legion kam im Anfang der Regierung des Vespasianus 
nach Eburacum (York)41, hat ihren Standort dort mit Gewißheit noch 107/108 gehabt42 
und ist höchstwahrscheinlich, aus welchem Grunde auch immer, während der Regierung 
des Hadrianus aus der Liste der römischen Legionen verschwunden.
Bis jetzt sind auf dem Lagergelände über hundert Stempel der vex. Brit. gefunden 
worden, d. h, etwas mehr als 5 °/o der gesamten Anzahl der Stempel. Zum Vergleich sei 
erwähnt, daß die Stempel der zehnten Legion 80 bis 90 °/o der Gesamtanzahl stellen. Die 
Stempel der vex. Brit. wurden über das Lagergelände, soweit es nach dem Kriege
39 Der Außendurchmesser betrug etwa 50 cm.
40Fundnr. 5—1938—361; Inventarnr. (?) 49.
41 Ritterling in: RE XII 1667 ff. s. v. legio; Eburacum XXIX ff. (I. A. Richmond) und 6.
42 CIL VII 241 (Datierung: 10. Dez. 107 — 9. Dez. 108); Eburacum 111, 1 und Taf. 41.
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erforscht wurde, verstreut angetroffen. Fünf Typen sind zu unterscheiden43. Die Buch­
staben sind immer erhaben. Die Stempel kommen auf Leistenziegeln (tegulae), Platten­
ziegeln (lateres) und vereinzelt auf Wasserrohren (tubuli aquarii) vor.
Es hieten sich verschiedene Möglichkeiten an, die Abkürzung vex. Brit. zu ergänzen. 
Meistens liest man nach dem Vorbild desCIL44: vex(illariorum) oder vex(illationis) Brit- 
(tonum). Brit. könnte aber auch eine Abkürzung von Britanniae45, Britannorum4®, 
Britannicorum (oder Britannicae) oder Britannicianorum (oder Britannicianae)47 sein. 
Im CIL XIII 6, S. 13148 wird vermutet, daß die vor allem durch die in Nijmegen 
gefundenen Stempel bekannte vexillatio aus Mannschaften von numeri Brittonum auf­
gestellt war. Das waren Einheiten, die zuerst um 14240, während der Regierung des 
Antoninus Pius gebildet und die in das Gebiet des ob er germanischen Limes verlegt 
wurden. Unter Brittones sind solche einheimischen Einwohner von Britannien zu ver­
stehen, die erst in flavisdier Zeit oder später der römischen Herrschaft unterworfen 
wurden, sowie die daraus rekrutierten Truppeneinheiten (cohortes, alae, numeri Britto­
num). Dies im Gegensatz zu den Britanni, den bereits früher unter römische Herrschaft 
geratenen einheimischen Einwohnern von Britannien und der daraus rekrutierten älteren 
auxilia, den alae und cohortes Britannicae50.
Aus Niedergermanien sind keine numeri Brittonum bekannt61. Wohl haben in dieser 
Provinz eine cohors II Brittonum und vielleicht eine cohors VI Brittonum gelegen. 
Einige sehr wahrscheinlich aus der flavischen Zeit stammende Ziegelstempel der cohors II 
Brittonum (milliaria equitata) sind in Xanten und in Vechten gefunden worden52. Am
43 Vgl. CIL XIII 6 S. 132 und 134: VEX BRIf mit Rahmen a oder ax und eventuell einem Punkt oder 
einem Zweig zwischen den zwei Wörtern. — Die Breite der Stempel wechselt zwisdien 2,0 und 2,8 cm; 
die durchschnittliche Breite ist 2,5 cm. Die Länge wechselt zwischen 9,0 und 17,5 cm; die meisten 
Exemplare sind ungefähr 12 cm lang.
44 CIL XIII 6 S. 131 f. — Im CIL XIII 2 S. 620 wird von tegulae „vexillationis Brittanicae" gesprochen, 
die im Nijmegener Lager gefunden worden sein sollen. Übrigens ist zu bemerken, daß beim Ersdieinen 
dieses Faszikels des CIL (1907) die Stelle der castra in Nijmegen noch nicht entdeckt worden war und 
daß auf dem Gelände des Lagers im Gegensatz zur Behauptung auf S. 620 weder tegulae der legiones I 
Minervia und V Alaudae noch des exercitus Germanicus inferior oder einer vexillatio davon je ge­
funden worden sind. — Siehe auch Holwerda—Braat, Holdeurn 102 und Taf. XXVII: „Vexillatio
Brittannica".
45 Vgl. die vexil(larii) Afric(ae) et Mau[r]et(anicte) Caes(ariensis) in CIL XVI 108, Hierzu Wagner, 
Dislokation 202; J. C. Mann in: Hermes 82, 1954, 501 f.
40 Vgl. CIL VII 212 (mit Ephemeris epigraphica IX, S. 558): vexil(lationis) Ractov(um) et Noricor(um); 
E. Birley hat einleuchtend begründet, daß diese Inschrift mit Soldaten der legio III Italica in Raetien 
und der legio II Italica in Noricum in Zusammenhang stehe (Festschrift Egger I 183 ff,). — Siehe zu 
cohortes Britannorum u. a, Stein, Beamten 177 ff.; zur cohors II Brittonum oder Britannorum unten 
Anm. 52.
47 Vgl. CIL III 3228 (vgl. S. 2328182) =  Dessau (Inscriptiones Latinae selectae, Berolini 1892—1916) 546: 
vexill(ationes) leg(ionum) [G]ermaniciana[r(um) e]t Brittanici(a)n(arum)\ CIL XVI 54, 57, 107 und 
163: pedites singuläres BritannicianifBritannici (Wagner, Dislokation 202 f.; Birley, Roman Britain 
and the Roman Army 22; J. C. Mann in: Hermes 82, 1954, 502); CIL XVI 47 und 6 1 : ctlct I  Flavia  
BritannicianaiBritannica (Wagner, Dislokation 20 £F.).
48 Vgl. Stein, Beamten 258 und von Petrikovits, Das römische Rheinland 53 Anm. 84,
40 CIL XIII 6, S. 122 f.; Stein, Beamten 245 ff.
50 E. Fabricius, Festschrift d. Universität Freiburg (1902) 291— 293 (nach Stein, Beamten 245); Wagner, 
Dislokation 104 und 106.
51 Siehe jedoch CIL XIII 8208 aus Köln, in der ein ordi(narius) [=  centurio] Brito(num) erwähnt wird.
52 CIL XIII 12424 und 12425; Stein, Beamten 179 f.; Wagner, Dislokation 110; von Petrikovits in: 
RE VIII A 1827 s* v. Vetera; oben Anm. 23 , — Diese cohors wurde später auch wohl „Britannorum" 
genannt, wie sidi aus den Militärdiplomen CIL XVI 163 und 185 und aus in Dakien gefundenen 
Ziegelstempeln dieser Truppeneinheit (CIL III 8074, 11) ergibt.
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8. Mai des Jahres 100 befand sich diese Einheit in Obermoesien53. Auf die cohors VI 
Brittonum könnte ein Ziegelstempel hinweisen, der in Xanten gefunden worden ist54.
E. Birley hat mich schon vor Jahren darauf hingewiesen, daß es wohl am besten sei, die 
Abkürzung vex. Brit. zu vexillatio Britannica oder Britanniciana zu ergänzen. Hiermit 
wäre ein Detachement gemeint, das aus Mannschaften von in Britannien stationierten 
Einheiten gebildet worden wäre55. Im Zusammenhang hiermit ist zum Vergleich auf 
CIL III 4466 ( — Dessau 2515) hinzuweisen: die Inschrift auf dem zu Carnuntum an der 
Donau gefundenen, aber schon seit langer Zeit verschollenen Grabmal des T. Flavius 
Crensces (i.e. Crescens), equ(es) al(a)e Tam(pianae) vex. Brit., der aus Durocor-
(torum) Rem(orum)3 d. h. Reims stammte, und im Alter von 30 Jahren nach 15 Dienst­
jahren verstarb. In diesem Fall ist vex. Brit. ohne jeden Zweifel nicht zu vexillationis 
Brittonum, sondern zu vexillationis Britannicae (oder Britannicianae) zu ergänzen. 
T. Flavius Crensces hat als Reiter in der ala (I Pannoniorum) Tampiana gedient und 
zugleich dem britannischen Heere angehört. Ein Teil davon wurde als vexillatio mit 
einem besonderen Auftrag an die Donau geschickt.
Zur vexillatio Britannica in Nijmegen können sowohl legionarii wie auxiliarii aus 
Britannien gehört haben. Wenn diese vexillatio aus Legionssoldaten bestanden hat, so 
hat man an Mannschaften der legio II Augusta in Isca (Caerleon)56, der legio XX  
Valeria victrix in Deva (Chester)57 und der legio IX  Hispana oder, für die Zeit nach 
etwa 121, VI victrix58 in Eburacum (York) zu denken.
Wie schon gesagt, gibt es keinen Grund zu der Annahme, daß die vexillatio Britannica 
noch zusammen mit der zehnten Legion im Lager in Nijmegen gelegen hat. Es ist schwer 
einzusehen, warum nadi dem Abzug der legio X  gemina aus Nijmegen legionarii aus 
Britannien nadi Nijmegen geschidct worden sein sollten, um das dortige Lager zu beset­
zen. In diesem Falle wären übrigens sehr wahrscheinlidi Mannschaften aus allen drei 
damaligen britannisdien Legionen nach Nijmegen geschickt worden. War es doch üblidi, 
daß, wurde aus einer bestimmten Provinz ein Detachement legionarii in eine andere 
Provinz geschidct, alle in ersterer Provinz liegenden Legionen sich an der Aufstellung 
dieser vexillatio beteiligten und dafür Mannschaften abtraten59.
Vermutlich bestand die Nijmegener vexillatio Britannica aus auxiliarii, die ihren Stand­
platz in Britannien hatten* Im Zusammenhang hiermit müssen wir auf die in Carnuntum
53 CIL XVI 46: cohors II Brittonum (mUliaria) c(ivium) R (om anom m ) p('ta) f(idelis).
54 CIL X III  12423: [co]h(ortis) VI Br(eu-corum) oder Br(ittonum).
55 Vgl. oben Anm, 47. Die Annahme M. Mayers (Vexillum und vexillarius [Straßburg i. Eis. 1920] 
12—15; siehe auch A. Neumann in: RE VIII A 2442, 60 ff. s. v. vexillatio, wo die Wörter „Legionären" 
und „Auxilien“ umgekehrt stehen müssen), bei der näheren Benennung eines Detachements sei ein 
strenger Untersdiied gemacht worden zwischen vexillatio mit einem von einem Völkernamen abge­
leiteten Adjektiv und vexillatio mit dem Genitiv eines Völkernamens, trifft sicher nidit immer zu. 
Nach Mayer würde ein Adjektiv auf ein Detachement von legionarii, ein Genitiv auf ein soldies von 
auxiliarii hinweisen. Siehe jedoch oben Anm. 46 zu CIL VII 212.
50 Seit etwa 75; vgl. Ritterling in: RE X II  1460 s. v. legio und V. E. Nash-Williams, The Roman Fron­
tier in Wales (Cardiff 1954) 20 und 105.
57 Seit etwa 86; vgl. F. H. Thompson, Deva — Roman Chester (Chester 1959) 10 f.
fi8 Ritterling in: RE X II  1605 f. s. v. legio; I. A. Richmond in: Eburacum XXXIL
59 E. Ritterling in: Westdeutsche Zeitschrift f. Geschichte und Kunst 12, 1893, 116 f.; ders. in: Jahreshefte 
d. österr. Ardiäol. Inst, in Wien 7, 1904, Beiblatt, 24 f.; ders. in: Rheinisches Museum für Philologie, 
N. F. 59, 1904, 194 f.
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gefundene Grabinschrift des T. Flavius Crensces, Reiters der ala (I Pannoniorum) Tam- 
piana zurückkommen, der W. Wagner eine ausführliche Untersuchung gewidmet hat00. 
Diese ala, oder zum mindesten ein Teil von ihr, wurde — höchstwahrscheinlich zusam­
men mit der legio II adiutrix61 — 85/86 aus Britannien an die Donau geschickt. Während 
des Zuges nach Pannonien trat T. Flavius Crensces — D m ocor(toro)  Rem(orum) — im 
Alter von 15 Jahren bei ihr in den Dienst. Sein Name weist darauf hin, daß er vor 
Schluß seiner Dienstzeit vom römischen Kaiser (Domitianus) das römische Bürgerrecht 
erhielt. Nach 15 Dienstjahren verstarb er im Alter von 30 Jahren in Carnuntum. Die 
vexillatio Britannica, zu der er als Reiter der ala Tampiana gehörte, kann frühestens 
um 101/102 nach Britannien zurückgekehrt sein. In dem in England gefundenen Militär­
diplom CIL XVI 48 vom 17. Januar 103 wird die ala I Pannoniorum Tampiana als 
Teil der Hilfstruppen in Britannien erwähnt. Dieses Diplom war für den aus Hispanien 
stammenden Reburrus, Sohn des Severus, decurio der ala I Pannoniorum Tampiana, 
bestimmt. Das nächste Diplom, in dem diese ala genannt wird (CIL XVI 69), ist vom  
17. Juli 122 datiert. Es bezieht sich ebenfalls auf auxilia in Britannien und war für einen 
ex sesquiplicar'ms der ala I Pannoniorum Tampiana bestimmt, einen gewissen Gemellus, 
Sohn des Breucus, aus Pannonien. Das Stüde wurde in Ö-Szony (Brigetio) in Ungarn
gefunden. Gemellus, der nach einem Dienst von 25 Jahren das römische Bürgerrecht 
erhielt, muß wohl im Jahre 97 bei der ala Tampiana eingetreten sein, als sie — oder 
ein Teil von ihr — sich im Donaugebiet als Abteilung der vexillatio Britannica befand, 
die wir aus der Grabinschrift des T. Flavius Crensces kennengelernt haben. Nadi seinem 
Abschied ist Gemellus offensichtlich nach Pannonien zurüdsgekehrt.
Aus der in Carnuntum gefundenen Inschrift CIL III 4466 ist nicht zu schließen, daß 
die ala Tampiana in ihrer Gesamtheit zu der um 85/86 an die Donau geschickten vexil­
latio Britannica gehörte. Es ist durchaus möglich, daß der Kern dieser ala in Britannien 
blieb und daß nur ein Teil ihrer Mannschaften in die vexillatio eingereiht wurde. Aus 
der Erwähnung der ala in dem Diplom aus dem Jahre 103 folgt nicht, daß die ganze 
ala zu jenem Zeitpunkt wieder in Britannien war. Das muß wohl im Jahre 122 der Fall 
gewesen sein, als einem Pannonier, der zweifellos zur vexillatio Britannica gehört hatte, 
in Britannien das römische Bürgerrecht verliehen wurde02.
Im Vorangehenden wurde dargelegt, daß die aus Pannonien bekannte vexillatio 
Britannica frühestens 101/102 und spätestens vor dem 17. Juli 122 nach Britannien 
zurückkehrte. Die legio X  gemina zog um 104 aus Nijmegen an die Donau. Man muß 
also ernstlich der Möglichkeit Rechnung tragen, daß die vexillatio Britannica, der T. Fla­
vius Crensces als Reiter der ala Tampiana angehört hatte, danadi während einiger 
Jahre die Besatzung des vormaligen Lagers der zehnten Legion in Nijmegen bildete- 
Vielleidit ist noch eine Inschrift aus Niedergermanien mit dieser vexillatio Britannica in 
Zusammenhang zu bringen, nämlidi CIL X III 8805 =  Dessau 2536. Im Jahre 1842 
wurde in Hemmen in der Niederbetuwe (Provinz Gelderland) der bronzene Sockel einer 
Statuette gefunden. Auf diesem später verschollenen Stück war folgende Inschrift ange- 
bradit: Deae Vagdavercusti Simplicius Super, dec(urio) alae Vocontior(um) exerci-
60 Wagner, Zur Geschichte 97— 101. Siehe auch Cichorius in: RE I 1254 s. v. ala und  Kraft,  Rekrutierung
33 f., 45 und 64, Anm. 6 (man lese 59 statt 69).
61 Ritterling in: RE X II  1443 s. v. legio; Wagner, Zur Geschichte 98.
82 VgL Wagner, Zur Geschichte 99 Anm, 11.
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a
tuus Britanniciu . Der Dedikant stammte — seinem nomen gentilicium und der Weihung 
n die Göttin Vagdavercustis zufolge — aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Gebiet 
des Niederrheins. Das Stück datiert frühestens aus der Zeit des Traianus. In dem bereits 
erwähnten Diplom vom 17. Juli 122 wird auch die ala (Augusta) Vocontiorum (civium 
Romanorum) unter den auxilia in Britannien genannt04;
Trifft meine Vermutung zu, so bestand die vexillatio Britannica zumindest aus einem 
Kontingent von Reitern05 aus verschiedenen alae, deren Standort sich in Britannien 
befand00.
Nunmehr müssen wir zu einer näheren Erörterung derjenigen Funde aus Nijmegen und 
de Holdeurn schreiten, die mit der legio IX Hispana in Zusammenhang stehen.
Der Stempel dieser Legion, der sich auf einem Bruchstück einer tegula aus demNijmegener 
Lager findet, ist wesentlich breiter als andere militärische Stempel aus den römischen 
Niederlanden07. Auch ist das Relief auffallend hoch.
Es war eine überraschende Feststellung, daß aus dem Lager der legio IX Hispana in 
Eburacum (York) und aus deren nächster Umgebung nur Stempel dieser Legion mit 
der Ziffer IX bekannt sind68. Nur an zwei Orten in England sind von dieser Legion
83 Vgl. CiL III 13483 a =*= Dessau 9168, in Carnuntum gefunden. Es handelt sich um die Grabinschrift 
eines optio der in Syrien stationierten cohors II Italica, die einer vexil(latio) sagit(tariornm) excr(citus) 
Syriaci angehörte, einem Detachement ausgesuchter auxiliarii — Bogenschützen — aus Syrien; siehe 
J. C. Mann in: Hermes 82, 1954, 502.
84 Vgl, Stein, Beamten 156 f. und Kraft, Rekrutierung 164. Diese ala gehörte auf jeden Fall im 1. Jahr­
hundert n. Chr. zum Heer von Niedergermanien. In dem auf auxilia dieses Kommandobezirkes sich 
beziehenden Militärdiplom CIL XVI 23 aus dem Jahre 78 fehlt aber der Name dieser Einheit. Alle In­
schriften aus Niedergermanien, in denen die ala Vocontiorum erwähnt wird, können aus der Zeit vor 78 
stammen, ausgenommen CIL XIII 8805. Eine Weihinschrift, in der deus oder dea mit dem Namen der 
Gottheit verbunden auftritt, wäre für das 1. Jahrhundert eine ganz außergewöhnliche Erscheinung; 
vgl. A. Riese in: Westdt. Zeitschr. f. Geschidite und Kunst 17, 1898, 13 ff. und J. B. Keune in: Trierer 
Zeitschr. 1, 1926, 100. — Vermutlich wurde die ala Vocontiorum schon in der Zeit des Vespasianus nach 
Britannien verlegt. Im Zusammenhang hiermit ist nodi zu bemerken, daß der Name dieser ala in keiner 
einzigen der sie erwähnenden Inschriften die Beinamen pia fidelis (Domitiana) hat, so daß sie wohl 
kaum 88/89 in Niedergermanien gelegen hat (vgl. oben Anm. 17). — Zum nomen gentilicium Simpli- 
cius siehe Biriey, Roman Britain and the Roman Army 176 f.
85 Wenn die vexillatio Britannica völlig aus Reitern bestand, ist sie zu vergleichen mit Detachements wie 
der vexillatio equit(um) Illyricorum (CIL XVI 75) und der vex(iilatio) eq(uitum) Mauror(um) 
(CIL VIII 9045 und 9047 =  Dessau 2766 und 2767). Im 4, Jahrhundert wurde das Wort vexillatio 
regelmäßig zur Bezeichnung aus Reitern bestehender Kampfeinheiten verwendet. Vgl. Th. Mommsen, 
Gesammelte Schriften VI (Berlin 1910) 104 Anm. 4 ; Stein, Beamten 234 f.; Wagner, Dislokation 51; 
Biriey, Festschrift Egger I 183; J. C. Mann in: Hermes 82, 1954,501 f.; A. Neumann in: RE VIII A 2445 
s. v. vexillatio.
ec E. Biriey hat mich nodi auf zwei Inschriften aufmerksam gemacht, in denen ebenfalls eine vex. Brit(t). 
vorkommt. Sie sind in Volubilis (im tingitanischen Mauretanien, Marokko) zutage getreten und 
stammen aus den Jahren 191/ 192. Siehe R. Cagnat—A. Merlin—I. Chatelain, Inscriptions latines 
d’Afrique (Paris 1923) 178 Nr. 611 und 612 =  Année Épigraphique 1920, 47 und 48. Auch hier 
handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um eine vexillatio Brit(t)annica, nicht Brittonum.
67 Breite 4,4 cm. Die äußerste Lange beträgt 13,3 cm.
08 CIL VII 1224 a, b und e; Ephem. epigr. VII 1123; Eburacum 114 Nr. 25 und 150 Fig. 80 links 
oben (die Maße der dort abgebildeten Stempel der legio IX Hisp. sind 12,8—13 cm x 3,2—3,4 cm). 
Aus York liegen nach einer Mitteilung R. P. Wrights in Durham (Herausgeber von: The Roman 
Inscriptions of Britain) mindestens vier Typen von Stempeln der legio IX Hisp. vor. Nur zwei davon 
sind in Eburacum (Fig. 80) abgebildet. Die ändern Typen haben aber auch die Ziffern IX und weisen 
im Text keine Unterschiede zu den abgebildeten Stücken auf (Mitteilung von H. G. Ramm, York).
— Vgl. im Hinblick auf die Zahl IX/VII1I andere Inschriften aus York, welche mit der legio IX 
Hispana in Zusammenhang stehen: CIL VII 241 und 243 und Ephem. epigr.- VII 928 (alle mit VIIII) 
und CIL VII 244 (mit I]X) — Eburacum 111 ff. Nr. 1, 75, 32 und 91.
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b
7. Stempel der legio VIIII H(ispana) auf Ziegelbruchstücken, die in Carlisle (a; Fisher Street, 1890) und 
Scalesceugh (b und c; 1915 bzw. 1921) gefunden wurden. Museum Tullie House, Carlisle. —■ Maßstab 1 :2 .
Stempel gefunden worden, deren Zahlzeichen das gleiche ist wie auf dem Ziegelfragment 
aus Nijmegen, nämlidi VIIII69. Diese Orte sind Carlisle (Luguvalium), ein wenig südlich 
der Hadriansmauer (Fisher Street, 1890, ein Bruchstück70: Bild 7a), und Scalesceugh, 
an der Straße von Carlisle nach Penrith, etwa 8 km südöstlich von Carlisle (vom  
gleichen Gelände, 1915 und 1921, ein Bruchstück und ein vollständiges Exemplar71: 
Bild 7b und c72). Der Nijmegener Stempel der legio IX  Hispana ist keineswegs der 
gleiche wie die von Carlisle und Scalesceugh, jedodi sind auch diese drei englischen 
Stempel — die höchstwahrscheinlich identisch sind73 — auffallend breit. Die Buchstaben 
und Ziffern des Exemplars aus Nijmegen sind schöner ausgeführt.
Carlisle muß von militärischer Bedeutung gewesen sein, bevor unter der Regierung des 
Hadrianus die bekannte Mauer gebaut wurde. Es sind Überreste eines Kastells gefunden 
worden, das im Anfang der flavischen Zeit gebaut wurde74.
Möglicherweise wurde 1892 in Carlisle, im Boden unter Tullie House, ein weiteres
ß9 Mitteilung R. P. Wrights.
70 F. Haverfield in: The Archaeological Journal 49, 1892, 199 f. mit Photo; ders., T. H. Cat,1, Nr. 49 
(NB.: in die zweite Auflage [Kendal 1922] sind keine Ziegelstempel aufgenommen worden); ders. in: 
Ephem. epigr. IX 1270; L. E. Hope in: CW2 22 , 1922, 457. — Der Stempel ist 4 ,1—4,2 cm breit.
71 Haverfield in: CW2 16, 1916, 282; L. E. Hope in: CW2 16, 1916, 290 ; May—Hope, Catalogue 
Roman Pottery 85, V 2 und Taf. XVIII 2; L. E. Hope in: CW2 22, 1922, 456 f. Das 1915 gefundene
Bruchstück (LEG V ---------- ) betrachteteHaverfield, wie anfänglich auch (May und) Hope, als Teil eines
Stempels der legio VI victrix. — Beide Stücke sind 3,7—3,8 cm breit.
72 Die Zeichnungen Bild 7a—c sind nach Papierabklatschen angefertigt worden, die der Verfasser, 
neben vielen Auskünften, von R. Hogg, Kustos des Museums Tullie House in Carlisle, erhalten hat.
73 L. E. Hope in: CW2 22, 1922, 457.
74 Über militärische Tätigkeit in Carlisle in der flavischen Zeit und weiter bis in den Anfang der Regie­
rung des Hadrianus siehe: J. Collingwood Bruce—I. A. Richmond, Handbook to the Roman Wall 
(11. Auflage Newcastle upon Tyne 1957) 4 f., 25 f., 33, 209 und 238; E. Biriey, Research on Hadrian’s 
Wall (Kendal 1961) 132— 137 und Fig, 2 : „Stanegate diagram*.
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Bruchstück eines Stempels der legio IX Hispana gefunden, nämlich LEG* V I -----------75.
Dieser Stempel ist jedoch nur zwischen 2,1 und 2,4 cm breit und unterscheidet sich erheb­
lich von den erwähnten drei anderen aus Carlisle und Scalesceugh. Er kann zu der legio 
VI victrix gehören, der Nachfolgerin der legio IX  Hispana in Eburacum76. In Carlisle 
sind nodi einige weitere militärische Stempel eines sehr seltenen Typs gefunden worden, 
und zwar solche der legio II Augusta77 und der legio X X  Valeria victrix78.
Was nun Scalesceugh betrifft, so ist dort außer den bereits erwähnten Stempeln auch noch 
ein Bruchstück eines Fehlbrandes, ein Ziegelfragment mit einem Stempel der legio XX
Valeria victrix gefunden worden, und zwar [LEG]XX^ 7Ö. Dies ist das einzige bekannte 
Exemplar dieses Typsö\
In römischer Zeit hat es in Scalesceugh gewiß Töpfereien gegeben. 1915 und 1916 sind auf 
dem Gelände, auf dem u* a. auch die militärischen Stempel gefunden wurden, zahlreiche 
rauhwandige keramische Scherben zutage getreten, die eine typische rote Farbe auf­
weisen. Hierunter befinden sich verschiedene Scherben von Töpfen von ungewöhnlicher 
Form. Darüber hinaus wurde damals ein Stück Keramik der gleichen Art gefunden, das 
offensichtlich ein Fehlbrand eines Töpfers ist81. Dieses Material, das in Tullie House in 
Carlisle aufbewahrt wird, ist nie veröffentlicht worden82. Es stammt anscheinend größ­
tenteils aus dem 2., teilweise aus dem 4. Jahrhundert83* Bedauerlicherweise sind an der 
Fundstelle der Ziegelbruchstücke und der keramischen Scherben niemals ausgedehnte 
systematische Untersuchungen angestellt worden84.
Immerhin ist es gut möglich und sogar sehr wahrscheinlich, daß in Scalesceugh von Sol­
daten der legio IX Hispana und XX Valeria victrix und vielleicht audi der legio II 
Augusta85 Ziegel hergestellt wurden, die u. a. in Carlisle verwendet wurden. Weiterhin 
ist es möglich, daß Soldaten in Scalesceugh auch Töpfe gebrannt haben. Andererseits ist
75 T. H. Cat.1 Nr. 48 und Ephem. epigr. IX 1269.
70 Vgl. Eburacum 150 Fig. 80.
77 T. H. Cat.1 Nr. 47, Ephem. epigr. IX 1268 b und May—Hope, Catalogue Roman Pottery 85, V, 1 und 
Taf. XVIII, 1: LIIG II ^LVG, hohle Buchstaben, Nach Ephem. epigr. sechs Exemplare, 1894 gefunden, 
aus einem Grabe; in Tullie House befinden sich ein vollständiges Exemplar und vier Bruchstücke, Nadi 
einer Mitteilung R. P. Wrights ist weiter nur noch ein Stempel dieses Typs vorhanden, und zwar auf 
einem Ziegel im Museum zu Penrith, etwa 27 km südsüdöstlich von Carlisle. Uber die Herkunft dieses 
Stüdtes ist nichts bekannt. Vielleicht ist es das sechste Exemplar des 1894 in Carlisle gemachten Fundes.
78 T. H. Cat,1 Nr. 47 und Ephem. epigr. IX 1271 c: LEG *XX*VV, ein Stück gefunden zusammen mit 
den oben erwähnten Stempeln der leg. II Aug. — R, P. Wright kennt kein weiteres Exemplar dieses 
Typs.
7D L. E. Hope in: CW8 16, 1916, 290; May—Hope, Catalogue Roman Pottery 85, V 3 und Taf. XVIII 3.
80 Mitteilung R. P. Wrights. Zwei dem Stempel von Scalesceugh einigermaßen ähnliche Stücke sind in 
Chester und in Holt (Bovium), das etwa 12 km südlich von Chester liegt, gefunden worden. In Bovium 
haben Soldaten der legio XX V. V. vom Ende des 1. Jahrhunderts bis ins 3. Jahrhundert Ziegel her­
gestellt; auch hatte diese Legion dort eine Töpferei. Siehe W. F. Grimes, Holt, Denbigshire: The Works- 
Depöt of the Twentieth Legion at Castle Lyons, in: Y Cymmrodor 41, 1930, 140 und 211, Nr. 9.
81 L. E. Hope in: CW2 16, 1916, 289 f.
82 R. Hogg war so liebenswürdig, dem Verfasser einige Zeichnungen und Skizzen zu übersenden, die sich 
auf Keramik von Scalesceugh beziehen.
88 Nach der Auffassung B. R. und K. F. Hartleys in Leeds.
84 R. L. Bellhouse in Carlisle hat 1961 dort zusammen mit R. Hogg eine Probegrabung durchgeführt, die 
jedoch nach einer Mitteilung des letzteren nicht zu klaren Ergebnissen geführt hat. Vgl. CW2 61, 1961, 
303.
85 Die Ziegel mit Stempeln dieser Legion im Museum Tullie House sind nach R. Hogg von einer stärker 
gelblichen Farbe als die ändern gestempelten Ziegel, die in diesem Museum aufbewahrt werden und die 
in Carlisle und Scalesceugh gefunden wurden. Diese weisen alle einen Stich ins Rötliche auf.
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jedoch festzustellen, daß bei der Keramik von Scalesceugh keine besonderen Formen 
anzutreffen sind, die mit bestimmten keramischen Produkten von de Holdeurn über­
einstimmen.
Die Ziegel mit Stempeln der legio IX  Hispana aus Carlisle und Scalesceugh ermöglichen 
keine annähernd genaue Datierung, wenn man auch geneigt sein wird, sie in die End­
phase des Bestehens dieser Legion80 oder ihres Aufenthalts in Britannien zu verlegen* 
Es ist unwahrscheinlich, daß Ziegel aus dem römischen England nach Nijmegen trans­
portiert wurden. Wohl ist denkbar, daß in de Holdeurn hergestellte Ziegel mit einem 
aus Britannien mitgeführten Stempel der legio IX  Hispana gestempelt wurden.
An sich wäre es nicht ausgeschlossen, daß eine Reibschale mit einem Stempel der legio IX  
Hispana von einem Soldaten dieser Legion aus England nach Nijmegen gebradit wurde. 
Verschiedene Argumente sprechen jedoch dagegen:
Das oben erwähnte Randbruchsttide einer Reibschale wurde in de Holdeurn gefunden, 
auf dem Gelände, wo einst, wie schon gesagt, militärische Ziegeleien und Töpfereien 
betrieben wurden. Für die Kenner der in de Holdeurn hergestellten Keramik ist klar 
ersichtlieh, daß hier ein Stüde rauhwandiger, sogenannter backsteinartiger Holdeurner 
Keramik vorliegt87. Der Unterschied zwischen einer Scherbe88 der typischen Keramik 
von Scalesceugh und dem Rand der Reibsdiale aus de Holdeurn ist sehr groß. Das 
Material aus Scalesceugh fühlt sich auffallend weidi an, und der Ton ist mit viel 
kleineren Sandkörnern gemagert als der der rauhwandigen Keramik aus de Holdeurn. 
Zufolge einer Mitteilung von Mrs. K. F. Hartley in Leeds, die die Reibschalen aus dem 
römischen England besonders studiert hat, sind aus Britannien überhaupt keine Beispiele 
von in militärischen Töpfereien verfertigten und mit einem Legionsstempel versehenen 
Reibschalen bekannt. Darüber hinaus haben weitaus die meisten im römischen England 
hergestellten Reibschalen, sofern sie gestempelt sind, den Stempel quer zum Rand. Der 
Holdeurner Stempel läuft jedoch parallel zum Rande. Weiter ist noch zu  berücksichtigen, 
daß in den militärischen Töpfereien von de Holdeurn mit Gewißheit rauhwandige 
Reibschalen mit Stempeln hergestellt worden sind, u. a. solche der legio X  gemina 
(Tafel 5,5).
Mrs. Hartley möchte die Randscherbe mit dem Stempel der legio IX  Hispana auf Grund 
ihrer Kenntnis der britannischen Reibschalen wegen ihrer Form in das Ende des 1. oder 
den Anfang des 2. Jahrhunderts datieren, aber eine Reibschale mit solchem Rand wäre 
für das römische England sehr ungewöhnlich. Es gibt in England keine vergleichbaren 
Reibschalen, die für eine nähere Datierung des Holdeurner Stüdes brauchbar wären. Im 
übrigen ähnelt das Profil dieses letzteren dem anderer in de Holdeurn ausgegrabener 
Bruchstücke von Reibschalen rändern. Eine einigermaßen genaue Datierung dieser Stüdte 
ist jedoch nicht möglich.
Aus alledem darf man wohl folgern, daß Soldaten der legio IX  Hispana in de Holdeurn 
Keramik und Ziegel hergestellt haben.
Es hat nicht den Anschein, daß zwischen der vexillatio Britannica und der legio IX  
Hispana ein Zusammenhang besteht. Sollte die oben begründete Vermutung über den
80 Vgl. L. E. Hope in: CW2 22, 1922, 457.
87M. Daniels in: OML, N. R. 8, 1927, 92 f.; J. H. Holwerda in: OML, N. R. 24 , 1944 Supplement, 6.
88 Inv.nr. 43—15.16 aus dem Museum Tullie House wurde dem Verfasser von R. Hogg zum Vergleich 
übersandt.
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Charakter der in Nijmegen aufgetretenen vexillatio Britannica nicht zutreffen und diese 
Einheit aus legionarii der drei britannischen Legionen bestanden haben, dann wäre es 
doch höchst unwahrscheinlich, daß zu ihr gehörende Soldaten der legio IX Hispana in 
de Holdeurn verfertigte Ziegel und Reibschalen mit dem Namen ihrer eigenen Legion 
versehen hätten89. Noch sonderbarer wäre es, wenn eine selbständige vexillatio der 
legio IX Hispana in de Holdeurn Ziegel usw. mit dem Stempel vex. Brit. hergestellt 
hätte.
Überdies aber ist es — abgesehen von der Frage der vexillatio Britannica — ganz 
unwahrscheinlich, daß die Stempel der legio IX Hispana aus Nijmegen und de Holdeurn 
darauf hinweisen könnten, daß sich dort während einiger Zeit nach etwa 104 nur eine 
vexillatio dieser Legion aufgehalten hätte, während das Gros dieser Truppe in Britan­
nien gelegen hätte. Oben wurde bereits dargelegt, daß es Gewohnheit war, wenn eine 
vexillatio von legionarii aus einer bestimmten Provinz in eine andere geschickt wurde, 
Mannschaften aller in ersterer Provinz liegenden Legionen in dieses Detachement auf­
zunehmen90.
Wie gering die Spuren der legio IX Hispana in den Niederlanden bis jetzt auch sein mögen, 
aus den verfügbaren Daten wird man wohl folgern müssen, daß diese Legion kurze Zeit 
in ihrer Gesamtheit im Lager von Nijmegen gelegen hat und daß Soldaten dieser Legion 
in den Ziegeleien und Töpfereien von de Holdeurn gearbeitet haben91.
Nunmehr haben wir unsere Aufmerksamkeit auf das Verschwinden der legio IX 
Hispana zu richten. Die beste Untersuchung hierüber verdanken wir E. Birley92. Obwohl 
er zu keinem eindeutigen Urteil über das engültige Sdiicksal dieser Legion hat gelangen 
können, wird aus seinen Erörterungen doch wohl klar, daß die mehr oder weniger her­
kömmliche Ansicht, nach der diese Truppeneinheit am Anfang der Regierung des 
Hadrianus völlig vernichtet worden wäre03, unhaltbar ist. Das Ende der legio IX  
Hispana war wohl kaum vor dem Jahre 130 gekommen04. Jedenfalls war die Legion 
spätestens zu Anfang der Regierung des Marcus Aurelius (161—180) aus der Liste der 
römischen Legionen verschwunden05.
88 Vgl. CIL XIII 6 S. 131 über die Stempel von vexillarii der Legionen aus Britannien und Ober­
germanien, die in Mirebeau bei Dijon, im Gebiet der Lingones, aufgefunden wurden und die aus der 
Zeit etwa zwischen 83 und 86, nach dem Kriege gegen die Chatten, stammen
90 Vgl. oben Anm. 59.
81 Hierzu ist zu bemerken, daß in de Holdeurn bis jetzt (siehe Holwerda—Braat, Holdeurn) nur ein 
verhältnismäßig kleiner Teil der Fläche der ehemaligen römischen Siedlung und des dazugehörigen 
Industriegeländes untersucht worden ist.
82E. Birley, Britain after Agricola, and the end of the ninth legion, in: Roman Britain and the Roman 
Army 20—30, besonders 25 ff. Siehe audi Ritterling in: RE XII 1289 f, und 1668 f. s. v. legio; I. A. 
Richmond in: Eburacum XXXII; ders., Roman Britain 40 f.
03Dieser Auffassung ist noch A. Piganiol in: Quintus congressus internationaiis limitis Romani studio- 
sorum 1961 (Acta et dissertationes archaeologicae III, Zagrabiae 1963) 121.
84 Nach den Darlegungen Ritterlings und Birleys (s. Anm. 92) über einige Stabsoffiziere der legio IX
Hispana, die kaum vor 120 in dieser Legion gedient haben können, bestätigt I. A. Richmonds Ansicht
(in: Eburacum XXXII und Roman Britain 40 f.) vom Ende dieser Truppeneinheit keineswegs. Er
meint, daß die Legion wegen einer schmählichen Niederlage, die sie um das Jahr 118 erlitten habe,
bald darauf, 121/122, von Hadrianus bei seinem Aufenthalt in Britannien aufgelöst worden sei.
Sie kommt nicht vor in CIL VI 3492 =  Dessau 2288, einer Liste römischer Legionen; soweit die Legio­
nen in geographischer Reihenfolge aufgeführt werden, ist die Liste ungefähr zwischen 134 und 165
aufgestellt worden. Vgl. Ritterling in: RE XII 1292 f., 1361, 1365 und 1795, s. v. legio; A. Betz in:
Carnuntina (Graz—Köln 1956) 19 ff.
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Abgesehen von den neuen Daten über die legio IX Hispana, die hier zum erstenmal 
vorgelegt werden, muß im Hinblidt auf das ganze Problem noch auf eine Inschrift hin­
gewiesen werden, die in Neapel oder wenigstens in dessen Umgebung gefunden sein soll 
und die im Zusammenhang mit dieser Frage bis jetzt zu wenig Aufmerksamkeit 
gefunden hat. Es handelt sich um CIL X 1769> eine Grabinschrift für Aelius Asclepiades 
nati(one) [ C]il(ix)} mil(es) leg(ionis) IX. Wenn diese Inschrift echt ist — und ich sehe 
keinen Grund, daran zu zweifeln —, dann sind aus ihr einige sehr wichtige Schlußfolge­
rungen zu ziehen: Der Name Aelius weist offenbar darauf hin, daß der Soldat aus 
Cilicien unter der Regierung des P. Aelius Hadxianus in Dienst getreten ist06. Dies muß 
wohl im östlidien Teil des römischen Reiches geschehen sein. Aelius Asclepiades ist gewiß 
nicht in die legio IX Hispana eingetreten, als diese Legion noch in Britannien oder in 
Niedergermanien lag.
Es liegt nunmehr nahe, die letzten Jahre der legio IX Hispana wie folgt zu rekon­
struieren.
Im Jahre 107/8 war diese Legion mit Sidierheit noch in Britannien07, Ihr Standort war 
damals Eburacum. Es ist nicht wahrscheinlich, daß sie noch unter Traianus aufs Festland 
verlegt worden ist08 und daß dann in Eburacum bis zur Ankunft der legio VI victrix 
keine Legion gelegen hat. Am Anfang der Regierung des Hadrianus hatten die Römer in 
Britannien, vermutlidi im Süden Schottlands, schwere Kämpfe zu bestehen, die, wie im 
Jahre 119 geprägte Münzen beweisen, mit einem römischen Siege endeten00. Im Zusam­
menhang mit diesen Kämpfen und der schwierigen Lage, in der sich die römischen Trup­
pen befunden hatten, sind durch Hadrianus im Laufe der folgenden Jahre Maßregeln zu 
einer wirksameren Verteidigung des römischen England getroffen worden. Nachdem 
der Kaiser 120/121 Gallien und Germanien besucht hatte, reiste er 121/122100 nach 
Britannien, möglicherweise in Begleitung von A. Platorius Nepos101, der um 121 legatus 
Augusti von Niedergermanien war und danach, 122102, Statthalter von Britannien wurde 
und als solcher für die Ausführung einer Reihe militärischer Vorhaben Sorge trug, durch 
die u. a. die Hadriansmauer entstanden ist. 121/122 oder vielleicht etwas eher103 
wurde die legio VI victrix von Vetera II in Niedergermanien nach Britannien verlegt, 
und zwar in das frühere Lager der legio IX Hispana zu Eburacum. In derselben Zeit 
kann die vexillatio Britannica des Nijmegener Lagers, zu der vermutlich Reiter der ala I 
Pannoniorum Tampiana und der ala Vocontiorum gehörten, nach Britannien zurüdc-
00 Vgl. G. Forni, Il reclutamento delle legioni da Augusto a Diocleziano (Milano—Roma 1953) 88, 
Anm. 3. Es ist nicht klar, warum L. R. Dean (A Study of thè Cognomina of Soldiers in the Roman 
Legions [Princeton, N. J. 1916] 119 und 138) diese Inschrift in das 1. Jahrhundert datiert, es sei denn, 
daß er davon ausgeht, daß die legio IX Hispana zu Anfang der Regierung des Hadrianus in Britan­
nien vernichtet wurde.
97 Siehe oben Anm, 42 .
08 Vgl. Birley, Roman Britain and the Roman Army 27.
09 P. L. Strack, Untersuchungen zur römischen Reichsprägung des zweiten Jahrhunderts II (Stuttgart 1933) 
70 ff.; H. Mattingly, Coins of the Roman Empire in the British Museum III (London 1936) CLXIIL 
Siehe auch Scriptores Historiae Augustae, Spartianus, Vita Hadriani 5, 2 : im Anfang der Regierung 
des Hadrianus „Bnttanni teneri sub Romana dicione non poterant“. Vgl. I. A. Richmond in: Eburacum
XXXII.
100 Zur Datierung des Besuches des Hadrianus in Britannien vgl. Mattingly, BMC III CX—CXIL
101 Ritterling in: RE XII 1290 s. v. legio; Ritterling—Stein, Fasti 65 Nr. 23*
102 Vgl. CIL XVI 69 vom 17. Juli 122.
103Ritterling in: RE XII 1289, 1599, 1605 f. und 1823 s. v. legio; Stein, Beamten 106,
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gekehrt sein. Wenn meine Vermutung zutrifft, dann ist das auf jeden Fall vor dem 
17. Juli 122 geschehen.
Es hat weiter den Anschein, daß die legio IX Hispana, die sehr wahrscheinlich aus den 
Kämpfen im Norden Britanniens mit schweren Verlusten hervorging, um 121 auf das 
Festland, eben in das Lager zu Nijmegen, verlegt wurde. Es liegt kein Grund zu der An­
nahme vor, daß diese Legion noch irgendwie an der Entstehung der Hadriansmauer 
beteiligt gewesen ist104. Die Stempel der legio IX Hispana auf den Ziegeln von Carlisle 
und Scalesceugh, die dem Typ nach mit dem Nijmegener Exemplar zusammengehören, 
stammen dann wohl aus der letzten Periode des Aufenthalts dieser Legion in Britannien.
Die legio IX Hispana hat jedoch anscheinend nur eine verhältnismäßig kurze Zeit in 
Nijmegen zugebracht. Nach ihrem Abzug blieb das Nijmegener Lager noch einige Jahr­
zehnte besetzt, vermutlich von einer vexillatio der legio X X X  Ulpia victrix, deren 
Standplatz seit etwa 120 Vetera II war. Der Abzug der letzten Besatzung und die end­
gültige Aufgabe des Lagers können sehr wohl mit der Tatsache Zusammenhängen, daß 
die militärisdien Ziegeleien und Töpfereien in de Holdeurn um 175 wieder in Betrieb 
genommen wurden105.
Aus CIL X 1769 folgt, daß die legio IX Hispana nach dem Osten geschickt wurde. Sie 
kommt nicht mehr in einer Liste der Legionen aus der Zeit zwischen etwa 134 und 165 
vor106. Es fällt auf, daß in ihr noch eine weitere Legion fehlt, die spurlos verschwunden 
ist, nämlich die legio XXII Deiotariana. Es gibt genügend Grund zu der Annahme, daß 
diese Legion im jüdischen Kriege von 132 bis 135 vernichtet wurde107. Auch die legio IX 
Hispana kann in diesem Kriege unter gegangen sein.
Im Hinblick auf den Aufenthalt aus Britannien gekommener Truppen im Lager zu 
Nijmegen hat sich unsere Aufmerksamkeit schließlich noch auf einige besondere Funde 
aus Nijmegen zu richten, die sehr gut damit Zusammenhängen können. Es handelt sich 
um Stücke, die offensichtlidi aus dem römisdien England „eingeführt“ worden sind. 
Nach dem, was oben über die vexillatio Britannica gesagt wurde, bedarf es keiner Erläu­
terung mehr, daß dabei an erster Stelle an Mannschaften der legio IX Hispana zu 
denken ist.
Aus dem Gelände unmittelbar westlich des Lagers, wo ein Gräberfeld gelegen hat, dessen 
Beigaben im allgemeinen aus der Zeit vor 70108 datieren, stammen drei für unser Land 
durchaus ungewöhnliche, typisch britannische Fibeln. Es sind Trompetenfibeln, die unge- 
gefähr in der Zeit zwischen 70 und 170 angefertigt worden sein müssen. Von drei ändern 
Trompetenfibeln aus Nijmegen ist die genaue Fundstelle unbekannt100.
104 VgL Birley, Roman Britain and the Roman Army 28; C. E. Stevens, The Building of Hadrian’s Wall 
(Newcastle upon Tyne 1948) 41, Anm. 3 ; I. A. Richmond in: Eburacum XXXII.
105 Siehe oben S. 62.
100 Siehe oben Anm. 95.
107 Vgl. Fronto (hrsg. von S. A. Naber, Lipsiae 1867), S. 218: „Hadriano imperlum optinente quantum
militum ab Iudaeis, quantum ab Britannis caesum?“ Siehe weiter Ritterling in: RE XII 1291 f. und 
1794 f. s. v. legio.
109 VgL Daniels, Noviomagus 305—313.
109 G. C. Dunning in: The Archaeological Journal 85, 1928, 77; M. A. Evelein, Gids van het Rijks­
museum G. M. Kam te Nijmegen (’s-Gravenhage 1930) 65 f. und 80; H. J. H. van Büchern, De fibulae 
van Nijmegen I (Nijmegen 1941) 60 en 113 (Typ 26) und Taf. XIV, 10— 15 (10, 11 und 13 stammen 
aus dem Gräberfeld S). — Nach R. G. Collingwood (in: Archaeologia 30, 1930, 42 ff.; ders., The 
Archaeology of Roman Britain [London 1930] 251—-254) hat sich dieser Fibeltyp im nördlichen
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Der wichtigste Fund aus Nijmegen, der unmittelbar auf Britannien hinweist, ist ein für 
das europäische Festland einmaliger, mit Sticharbeit xmd Email verzierter ovaler Bronze­
spiegel aus der Spätlatenezeit (Taf. 6, 1). Er ist 1925 oder 1926 aus dem „Gräberfeld 
unter Hees" (Bild 2) zum Vorschein gekommen, das zu der Zivilsiedlung Ulpia Novio- 
magus gehörte110. Von den bis jetzt bekannt gewordenen Spiegeln dieser Art ist das 
Exemplar aus Nijmegen das größte. In demselben Grab wurde eine Glasurne mit M-för- 
migen Henkeln und einem Dedtel mit kugelförmigem Griff vorgefunden (Tafel 6,2). Aus 
typologischen Gründen ist diese Urne am ehesten in das 2. Jahrhundert nach Chr. zu da­
tieren111. Der Spiegel ist wohl in England gegen Ende des 1. Jahrhunderts v. Chr. ange­
fertigt worden. Hier liegt offenbar ein Erbstück vor, das von seinem Besitzer aus Britan­
nien mitgebracht wurde. Es liegt auf der Hand, daß die Gedanken sich nunmehr auf eine 
Person richten, die der legio IX Hispana angehörte112, auch wenn nichts Näheres von den 
Umständen bekannt ist, unter denen dieser kostbare Gegenstand als Beigabe in das zivile 
Gräberfeld von Ulpia Noviomagus gelangt ist113.
N a c h t r a g
In der Diskussion nach dem Vortrag teilte H. von Petrikovits mit, daß vor einigen 
Jahren in Aachen-Burtscheid eine Reliefdarstellung des Apollo (höchstwahrscheinlich des 
Apollo Grannus) gefunden wurde (siehe darüber von Petrikovits, Das römische Rhein­
land 108, 109 Anm. 185, 127 und 129). Dieser Stein ist von einem zum „praef(ectus) 
castr(orum)“ beförderten „p(rimus) p(ilus) leg(ionis) VIIII Hisp(anae)“ geweiht wor­
den. Die Inschrift soll demnächst veröffentlicht werden.
E. Birley madite in der Diskussion darauf aufmerksam, daß die legio IX Hispana auch 
im Jahre 161, im Anfang der Regierung des Marcus Aurelius, vernichtet worden sein 
kann, und zwar in Armenien (siehe Cassius Dio LXXI 2; Ritterling in: RE s. v. legio, 
1296; E. v. Nischer in: J. Kromayer—G. Veith, Heerwesen und Kriegführung der 
Griechen und Römer [München 1928] 503 Anm. 9).
England und im südlichen Schottland nach dem Eindringen der Römer entwickelt. Spuren 
von Werkstätten, in denen solche Fibeln angefertigt wurden, haben sich in Kirkby Thore (Bravonia- 
cum) und in Brough-under-Stainmore (Verterae) in Westmorland (40 bzw. 60 km südöstlich von 
Carlisle) sowie in Traprain Law in Haddingtonshire in Schottland gefunden.
110 G. C. Dunning a.a.O. 69—79; Evelein a.a.O. 79 f.; H. Brunsting, Het grafveld onder Hees bij 
Nijmegen (Amsterdam 1937) 163, 2 und 185 f., Fund 29; Daniels, Noviomagus 224.
111 C. Isings, Roman Glass from Dated Finds (Groningen—Djakarta 1957) 82 (Typ 63). Zu dem Deckel 
siehe Isings a.a.O. 85 (Typ 66).
112 Dunning a.a.O. 76 f. hat das Vorkommen des Lat&ne-Spiegels in Nijmegen als Folge der kulturellen
und kommerziellen Beziehungen erklärt, welche in römischer Zeit zw is dien Britannien und dem
Rheinland bestanden. — Es ist ziemlich unwahrscheinlich, daß Krüge eines bestimmten Typs und
eine emaillierte Fibel, die in dem Gräberfeld südlich von Ulpia Noviomagus zum Vorschein gekom­
men sind, aus England eingeführt worden sind, was Brunsting a.a.O. 99 (Typ 10) und 163 (Anm. 2)
nahelegen möchte.
118 Für zahlreiche Hinweise, die in dieser Arbeit Verwendung gefunden haben, schuldet der Verfasser 
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York; I. A. Richmond f, Oxford; B. H. Stolte, Roosendaal; R. P. Wright, Durham. P. J. Tholen, 
Bonn, war so liebenswürdig, die Übersetzung zu überprüfen.
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H. Brunsting hat mich darauf hingewiesen, daß es keineswegs feststeht, daß jemals 
Stempel der legio XXII primigenia auf dem Gelände des Nijmegener Legionslagers und 
in Groesbeek-de Holdeurn gefunden worden sind. Siehe dagegen CIL XIII 6, 12381,
1—4 und oben S. 61 und Anm. 24. Es handelt sich um „Antiquitäten“ aus der Sammlung 
P. C. G. Guyot (1800—1861), jetzt Sammlung der Gemeinde Nijmegen, im Rijks­
museum G. M. Kam.
Im März 1965 ist im Nijmegener Legionslager ein Bruchstück einer in den Ziegeleien 
von Groesbeek-de Holdeurn hergestellten tegula mit dem rückläufigen Stempel 
[G]IIRINFR (CIL XIII 6, S. 125 Typ 39 mit Rahmen Y1) gefunden worden. Das Stück 
ist unten aus dem Ausbruchsgraben eines steinernen Fundamentes zum Vorschein gekom­
men. Ohne Zweifel ist der Ziegel in römischer Zeit während später Neubau-, Umbau­
oder Wiederherstellungsarbeiten verwendet worden (siehe H, Brunsting in: Nieuws­
bulletin Kon. Ned. Oudheidkundige Bond '1965, *63 =  Numaga 12, 1965, 96; vgl. oben 
S. 62, 65 Anm, 44 und S. 74).
Bis vor kurzem war man allgemein der Meinung, daß die militärischen Töpfereien 
und Ziegeleien in de Holdeurn um das Jahr 175 zugunsten des exercitus Germanicus 
inferior von neuem in Betrieb genommen wurden und daß die mit Stempeln dieses 
exercitus versehenen, in de Holdeurn hergestellten Ziegel in die Zeit nach etwa 175 bis 
zu der Mitte (oder bis in die zweite Hälfte) des 3. Jahrhunderts datiert werden müßten. 
Eine Prüfung der darüber zur Verfügung stehenden Daten hat aber gezeigt, daß man 
mit Bezug auf den Anfang der Zentralziegelei des niedergermanischen Heeres in de Hol­
deurn noch im ungewissen ist.
Für das Gelände des Nijmegener Legionslagers besteht bis jetzt kein Grund zu der 
Annahme einer Periode von Bauarbeiten und Bewohnung um 175 oder später. Die 
jüngsten Terra-sigillata-Scherben sind etwa aus der Mitte des 2. Jahrhunderts. Die 
unverkennbare, verhältnismäßig späte Bautätigkeit, von der der Ger. infr.-Stempel 
Zeugnis ablegt, scheint am besten in die Zeit zwischen 130 und 170 zu datieren (siehe 
hierzu und auch zu den Ziegelstempeln des lunius Macer — Macrinus o. ä. — und 
des Didius Iulianus: Verf., Exercitus Germanicus Inferior, in: Numaga 12, 1965, 
98—106).
